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Die Blatter von den Baumer 


Die fallen wohl weit und breit, 


Willſt du nicht länger ſaͤumen 
Holde liebe Sommerszeit? : 


In Schauderwind und Regen 
Da nabet des Herbſtes Schritt: 

Wohl kommt auch mancher Seegen., 
Obſt und Trauben kommen mit. 


Es schleicht im Nebelgranen 
Der Jaͤger wohl in den Wald 


Nach Wild ſich umzuſchauen, eee 
Bis die fichse Flinte knallt. . oes 
*) Der Platz, auf welchem der Könſtler⸗ die Werke und 


Gaben des Herbſtes dargeſtellt hat, iſt eine Gegend im 


Goldbergſchen Kreiſe. Der hinten hervorragende Graͤtz⸗ 


berg mit feinen Rulnen wird von jedem als richtig por⸗ 
traftirt erkannt werden. Gröffer und vollſcändiger wird 
ihn der Verfaſſer in der Cortſetzung feiner beliebten 


Sammlung von Gegenden liefern. 
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Ooch iſt der Herbſt fo ſchaurig, 

Die Erde wird ſchwach und alk: 
Die Sonne ſcheint ſo traurig 2» 
Und der Mond der ſcheint fo Falke 


Bald bringt fuͤr Au und Heide 
Der Winter die ſtarre Ruh, 

Deckt mit dem Leichenkleide 
Ihre todten Glieder zu. 


Fahr wohl, fahr wohl! Nicht immer 

Liegt dieſes Baartuch darauf, N 
Bald kommt des Fruͤhlings Schimmer, 
Wecket alles wieder auf. i 


X 


Die Blatter von den Baͤumen 
Die fallen wohl her und hin: 
So geht mit ſeinen Traͤumen 
Unſer ganzes Leben hin. 


Wohl dem, deß Herbſt viel Fruͤchte 
Von ſeinem Fruͤhling gewann; 
Wird Flur und Wald zunichte, 
Ruhig ſieht er es mit an. a 
Die Blatter von den Baumer 
Die fallen wohl her und hin: 
Doch wird es wieder keimen, 
Doch wird alles wieder bluͤhn! $ 
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Briefe an einen Freund 


über, die Juden in Breslau. 


Erſter Brief. 
Sie wollen alſo, wertheſter Freund, von Ihrem 
Mißtrauen gegen die juͤdiſche Nation noch nichts 


nach⸗ 


Ni 
Y 


SAT: 
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nachlaſſen? finden noch immer keinen Trieb und Be⸗ 
kuf, ſich für dieſelbe auf eine humanere Weife zu ine 
tereſſiren? Es thut mir leid, ich geſtehe es Ihnen, 
Sie hier auf einem ſo argen Vorurtheile zu ertappen 
und noch dazu Sie ſo hartnaͤckig darauf beharren zu 
ſehen. Die allgemeinen Punkte, auf die Sie ſich 
berufen, ſind in der That zu ſehr allgemein, als daß 
eine Widerlegung derſelben möglich wäre, und die 
Beyſpiele, womit Sie fie unterſtuͤtzen wollen, laſſen 
ſich nicht mehr unterſuchen. Erlauben Sie mir, daß 
ich, ſtatt aller allgemeinen Eroͤrterungen, Ihnen ganz 
kurz einige Notitzen über die hieſige Judenſchaft vor⸗ 
lege, womit ich manchem Ihrer Beyſpiele die Spitze 
zu biethen und manche Ihrer allgemeinen Anſichten 
etwas zu veraͤndern hoffe. Re 
Anter den dren bis viertauſend Juden, die etwan 
in Breslau leben moͤgen, ſind allerdings eine Menge 
ungebildeter, aberglaͤubiſcher, unwiſſender und Ver⸗ 
achtungswerther Perſonen: auch Mittelgut findt ſich 
in Menge. Aber es laſſen ſich auch eine Anzahl von 
Perſonen beyderley Geſchlechts aufſtellen, denen Sie 
Ihre Aufmerkſamkeit und Achtung nicht verſagen 
Ich fange nicht mit den Reichen an, der reichre 
Jude, fagt der Tempelherr zu Nathan, war mir nie 
der beſſre Jude. Laſſen Sie uns zuerſt einen Blick 
auf die gelehrte und Kunſt⸗ Bildung unter 
der hieſigen Gemeine werfen! E 
Zauerſt, welch ein Achtungswerthes Chor von 
Aerzten! Der Veteran Koreff, zwar nicht durch 
literariſche Arbeiten, aber deſto mehr durch praktiſche 
Thaͤtigkeit ausgezeichnet: Warburg, ein Arzt von 
Se N Nr a hellem 
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Hellen Blick und ächter Methode: Henſchel, als 


Arzt, als Accoucheur und als mediziniſcher Schrift⸗ 
ſteller geſchaͤtzt und geruͤhmt:?) Zadig, ebenfalls 
durch praktiſche Verdienſte wie durch literariſche Bez 
muͤhungen bekannt:) Pulvermacher, ein 
Mann von beſondrer Wichtigkeit? Markus, ein 


ſehr beliebter Arzt. — Alle dieſe Männer haben, afer 


ihrem aͤrztlichen Werthe, noch den Ruf geſellſchaft⸗ 


licher Annehmlichkeit, und find daher in bedeutenden 


Familien aufgenommen. Ich ſetze ausdrücklich hinzu, 
fie ſtehen alle in dem Rufe der Uneigennuͤtzigkeit. 
Laſſen Sie uns weiter gehen! Als deutſcher 
Sprachforſcher und eben fo gelehrter als Geſchmack⸗ 
voller Theolog iff Joel Lowe bekannt. Seine 
Beytraͤge zu Eichhorns Bibliothek, zu dem Journal 
der Sammler und zu Campens grammatikaliſcher 
Zeitſchrift, ſeine einzelnen Gelegenheitsſchriften, ſeine 
Ueberſetzung bibliſcher Schriften, ſo wie ſeine hebraͤi⸗ 


ſche Sprachlehre, geben ihm einen bedeutenden Rang 
unter den deutſchen Gelehrten. Wolfsſohns Ue⸗ 


berſetzung der Könige kennen Sie, auch frühere Bey⸗ 
traͤge von ihm in Moritzens Magazin, und das Pro⸗ 


dukt ſeines ſchalkhaſten Satyrs, das beſchriene Pu⸗ 


rims⸗Stuͤck. Moſes Hirſchel hat ſich um die 
Rechtfertigung ſeiner Nation, durch feine Apologie 


der Menſchenrechte, ein großes Verdienſt erworben, 
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) Seine Schriften über die Pocken find" allgemein geruͤhmt 
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feine frühern Müffäge und Abhandlungen über die 
Landſchaft, uͤber das Schachſpiel u. a. haben eben⸗ 


| Falls ihren Werth, und fein Briefiwechfel mit Kauſch 


enthalt wichtige Data. Madame Bernard ge 
bohrne Gad kennen Sie von Berlin aus. Ihre 
Beytraͤge zu Kauſchens Zeitſchriften, zu den Bran⸗ 
denburgiſchen Denkwürdigkeiten, Beckers Erholungen 
di? d. in. zeugen von feinem Geſchmack und gebildeter 
Lectüre, und die Ueberſetzung, die fie jüngft von einem 
Werke der Frau von Genlis gegeben hat, iſt ſehr brav. 
Sie ſteht mit vielen Gelehrten in Briefwechſel, unter 
andern mit dem berühmten Jean Paul, und iſt meh⸗ 
rerer neuern Sprachen mächtig. Von ihrem geiſt⸗ 
reichen und angenehmen Umgange brauche ich Ihnen 


nichts zu ſagen. res Ka, = 
Hier haben Sie, l. Freund, ſchon ein ganz ar⸗ 


tiges Verzeichniß von literariſch gebildeten Mitglie⸗ 
dern dieſer Nation. Mehrere heranwachſende gute 
Koͤpfe ſind in den hieſigen Gymnaſten und Schulen 


zerſtreut; und wie manchen Freund der Wiſſenſchaften 


giebt es nicht unter ihnen im Stillen, der nicht Ge⸗ 
legenheit und Verlangen hat, oͤffentlich aufzutreten! 
Vor zwey Klippen nur wuͤnſchte ich diejenigen, welche 


ſich ſelbſt zu bilden bemuͤht find, warnen zu koͤnnen — 


Versmacherey und Theaterkritik. Beyde Gegenſtaͤnde 


verführen durch einen Anſchein von Leichtigkeit, und 


erzeugen daher manche leere Einbildung, die dem 
wahren gründlichen Studium hinderlich if. Mar - 
thematik, Sprachenkunde und Geſchichte, das ſind 
die Studien, welche gründlich bilden, und welche 
durch philoſophiſchen Geiſt belebt, das wahre Goͤtt⸗ 


liche im Menſchen hervorbringen. Leben Sie wohl. 


Das 
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QA Lümmel ⸗Gloͤckel. 


Vom eümmel⸗ Gloͤckel im Schweidnther Keller ! 
a Breslau hat gewiß jeder unfrer Lefer gehoͤrt. Es 
wird gelaͤutet, ſo oft jemand ein Glas zerbricht nap 
ſonſt einen — Simmel: Streich macht. 

Ach, wenn es doch folder Luͤmmel⸗Gloͤckel recht 
viele gäbe! - Wenn zum Beyſpiel in Geſellſchaften, 
ſo oft der eine über Gebühr von ſich ruͤhmet und prah⸗ 
Alt, der andre lügt und aufſchneidet, daß einem die 
Augen übergehen mochten, der dritte abgeſchmackte 
Dinge behauptet, der vierte Zoten uͤber Zoten reißt, 
wenn, ſag' ich, in allen ſolchen Geſellſchaften, ſo oft 
etwas der Art laut wird, von einem unfi chtbaren 


Jemand etwa durch eine geheime Maſchinerie auf der 
Stelle ein Luͤmmel⸗Gloͤckel gelaͤutet wuͤrde! Schreyt 


Herr A laut auf: Das muß ich wiſſen, ich bin 
Kenner, das kommt von mir her, ich allein habe 
das Verdienſt — Kling! kling! — Behauptet Herr 
B, Bonaparte ſey ein gemeiner Menſch, der nichts 
als Glück habe, in Schlefien ſey man in allen Stücken 
zurück — Kling! kling! — Urtheilt Herr E über 
verdiente Maͤnner und gute Buͤcher, die er nicht kennt, 
als waͤren ſie nicht werth, auch nur von ihm gekannt 
zu werden — Kling! kling! — Erzählt Herr - 
nachtheilige und unbewieſene Anekdoten von einem 
Achtungswerthen Manne dreuſt und mit boshaftem 
Tone — Kling! kling! — Macht Herr E, um 
ſeinen Witz zu zeigen, einen der Gegenwaͤrtigen recht 
eigentlich zum Narren — Kling! kling! — Reißt 
Herr F in einer gemiſchten Geſellſchaft ganz allein 
das ee. an ſich, um es durch triviale Anekdoten 

aus 
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aus ſeiner armſeligen Erfahrung zu wuͤrzen — Küng! 


kling! — Legt ſich Herr G breit und lang hin, die 


ganze Geſellſchaft mit ſeinem Spaß und ſeinem Ge⸗ 


Lichter zu uͤberbloͤcken — Kling! kling! — Draͤn⸗ 
gen fic) die Herren H J Kein die leichte Unterhaltung, 
mit hochweiſen, tief durchdachten und bedeutend vors 
getragenen Gemeinplaͤtzen ein, ſo daß alles ſchweigt 

und ſtaunt — Kling! kling! — Wirft Herr L, von 
dem man mehr Bildung und Achtung fuͤr das Schick⸗ 
liche erwarten ſollte, mit Fluͤchen und Schwuͤren um 


ſich — Kling! kling! — Lieber Himmel, welch ein 


Geklingel und Gelaͤute, ehe wir bis zum Z kommen! 
Aber ich ſtehe dafuͤr, der geſellſchaftliche Ton 


wuͤrde unendlich viel durch ein ſolches Luͤmmel⸗Gloͤckel 
gewinnen. Manche wuͤrden aufmerkſamer auf ſich 


ſelbſt werden, da ſie ſich jetzt alles zu erlauben pfle⸗ 


gen, manche wuͤrden ſtiller werden und viele ganz 
wegbleiben. : - ee 


Es giebt freylich Menſchen, bey denen auch dieß 
Gloͤckel nichts anſchlagen wuͤrde. Denen muͤſte man 
ſtaͤrker beykommen. Ein beruͤhmter Mechaniker hatte 


die Erfindung gemacht, durch Druckwerke auf ein⸗ 


mahl die geforderten Speiſen oder Getraͤnke aus den 


Waͤnden über die Tafel hinſpringen zu laſſen. Lieſſe 


fich nicht eben fo eine tuͤchtige hölzerne Fauſt oder ein 
anderes Straf: Inftrument anbringen, welches, wo 
das Luͤmmel⸗Gloͤckel dreymahl nichts geholfen hatte, 
ploͤtzlich hervorſchluͤge und dem Ungezogenen eine 
Maulſchelle oder einen Kopfſtoß aubraͤchte? Ein 
ſolcher Deus ex machina würde Wunder thun. 

Endlich wie oft kann man nicht ſagen, wenn 
eine Todten⸗Glocke gelaͤutet wird, (aber man nehme 
. : den 


x 6x6 


den Scherz nicht uͤbel auf) es werde dem oder ienem 

| we das Luͤmmel⸗ Glsckel gelaͤutee! Su. 

sara Bolt Rerin in Glogau. 

a =... 
em Gros⸗Glogau hat verſchiedentlich ſehr intereſſante 
Perſonen in ſeinen Mauern gehabt. Unter dieſen 
zerinnert ſich gewiß noch der groͤßte Theil der daſigen 
Einwohner des berühmten Abbe de Pr ades, der 

dort ‚fein, Leben beſchloß, ohne daß ſeine Geſchichte 

Vanz befriedigend aufgeklaͤrt worden iff, und des bes 
Kaunten Geheimde-Raths von Rexin. Man er⸗ 

Zzaͤhlt noch jetzt hier und da von dieſem Manne und 
einen tuͤrkiſchen Anekdoten, und es iſt daher vielleicht 
Manchem nicht ungngenehm, hier einiges uͤber fell 
Merhaltnife zu finden. 

Rexin war eines Kaufmanns Sohn aus Schweid⸗ 
nit und bie eigentlich Gottfried Fabian Houde. 
In fruͤher J. ugend ſchon trat er in Kayſerliche Dienſte 
and wurde als Lieutenant bey einem Cavallerie-Re⸗ 
giment an der Tuͤrkiſchen Grenze angeſtellt. Hier 
hatte er Gelegenheit, die Tuͤrkiſche Sprache zu erler⸗ 
nen. Um 1751 aber verließ er auf die ergangenen 
Abokatorien an alle auswärtige Landeskinder den 


Rayſerlichen Dienſt und kam nach Potsdam, wo er 


ain die Koͤnigliche Suite aufgenommen und bey der in i 
Potsdam ſtehenden Schwadron der Garde zu Pferde 
als Lieutenant agreirt wurde, um den Mreuſſiſchen 
Dienſt zu lernen. Friedrich der Große unterhielt ſich 


oft und gern mit dm segs es eie daß deſſen Be⸗ 


ars 1 kannt⸗ 


\ 6: Freymüthige An über des Ritters von Sims 
mermann Fragmente über pee den Großen. S. 289. 


0 


t 125 647 
Wandelt mit der rer Sprache ay Verfas⸗ 
ae dem Koͤnige die Idee einer naͤhern Ver bin⸗ 
dung mit der Pforte erregt oder beſtärkt habe. Der 
Koͤnig ſchickte ihn im Jaunar 1755 nach Konſtanti⸗ 
nopel, legte ihm das Wappen der ausgeſtorbenen Fa⸗ 
milie von Rexin bey, und fein Paß ward fuͤr den 
Geheimen Commerzien⸗ Rath von Revise ausgefertigt. 
Im December 1755 kam er nach Berlin wieder ¿ús 

ruck. Am 21. Auguſt 1756 ward er aber zum 
zweytenmahl an die Pforte abgeſandt, blieb dort bis 
nach dem ſi ebenjaͤhrigen Kriege, ward endlich, wie⸗ 
wohl nach großen Schwierigkeiten, als Geſandter 
anerkannt und ſchloß im Jahre 1761 den merkwuͤr⸗ 
digen Tractat mit der Pforte, welcher in den Deductio⸗ 3 
nen des Grafen von Herzberg (1. Theil 2 Ausgabe) 
ſteht. — Die ihm ausgeſetzte Penſion verzehrte er 


in Gros⸗ ee duch ae Sefeipepafeieteit alle 3 


vun betiebt, * 

Er erzaͤhlte gern von feinem Aufenthalte in Kon⸗ 
Mlantihsper; und die Begierde der Geſellſchaften, 
recht ſeltſame und außerordentliche Dinge von der 
Turkey zu hören, begeiſterte ihn freylich oft ſo, daß 
er wirklich recht ſeltſame und außerordentliche Dinge: 
davon erzählte, die in der Folge, von manchem Zu⸗ 
hoͤrer noch etwas vergrößert und ausgeputzt, endlich 
zu ungeheuren Maͤhrchen wurden. Noch neulich erſt 
verſicherte jemand, von Rexin gehört zu haben, daß 
bey ſeiner erſten Audienz, um ihn zu ehren, auf einen 
Wink des Sultans hundert Sclaven im Audienz⸗ 
Zimmer auf einmahl enthauptet worden {epi und daß 
alſo die ganze e bis tiber die Anschel im 

Blute geſtanden Habe! e So a e erzaͤhlte 
R. nie. g dees 
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Eines Tuͤrkiſchen Gebrauchs erinnere ich mich 
noch, den er vorzuͤglich lobte und der in der That von 
uns nachgeahmt gute Dienſte thun wuͤrde. Als wir, 
erzaͤhlte er, das erſtemal unſern Beſuch bey dem Baſſa 
ablegten, wurden wir durch folgende Erſcheinung un⸗ 
gemein uͤberraſcht. Einige Sclaven kamen plotzlich 
mit dampfenden Kohlenbecken auf jeden von uns zu, 
und hielten ſie uns unter unſere Kinne, ſo daß der 
Cibrigens wohlriechende) Rauch uns in die Naſen 
fuhr und wir Fremden entſetzlich zu nieſen und zu 
huſten anfiengen. Im Augenblick brachen alle An⸗ 
weſende ſchnell auf und giengen ſchnell davon. Ich, 
in der Meynung, etwas Großes verſehen zu haben, 
rannte eben ſo ſchnell hinterdrein. Es erfolgte nichts; 
erſt nach einiger Erkundigung erfuhr ich, dieſes Ein⸗ 
raͤuchern ſey eine hoͤfliche Andeutung, daß die Be⸗ 
ſuchenden nun lange genug da geweſen waͤren und 
ſich entfernen möchten: — Könnten wir nicht etwas 
ähnliches einführen, um uns die Langeweile bey zu 
langen Viſiten und die re des eel z 
erſparen? - 

Mehr vom Rexins Charakter if bey einer andern 
Gelegenheit gefagt worden. “) : Su. 


Fortgeſetzter Nac 8g 
zu den: Sdhlefifhen Spridwsrtern x 
21 Bete⸗Maͤrten. : 


So nennt man jetzt noch im Brjiegſchen einen 
Menſchen, der den. um oe ſehr puͤnktlich, 
: k= Ob; 
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cal ohne Verſtand mitmacht. Um die Mitte des 
ſtebzehnten Jahrhunderts nämlich fand ſich in Brieg 
ein Bauer, mit ſeinem Vornamen Martin, der 
Öffentlich predigte und eiferte. „Er war, ſagt Lucaͤ, 
eines ſtarken Leibes und geſunder Komplexion, mit 
„dicken abgekuͤrzten Haaren, im Sommer gieng er 
bar fuß, und hatte auſer feinen leinenen Unterkleidern 
„und Hemde nichts mehr an, und im Winter kleidete 
Her ſich mit 4 bis 5 Hemden ¡ber einander, und die 
„Fuͤſſe anſtatt der Strümpfe und Schuhe mit Stroh, 
„und brauchte weder Muͤtze noch Hut: dieſer Menſch 
„beſuchte Sonntags die Kirche andaͤchtig, ſtellte fi fich 
„gemeiniglich in einen Winkel, und drückte die ganze 
„Predigt ins Gedaͤchtniß, nachgehends trat er auf 
die fuͤrnehmſten Plaͤtze der Stadt, repetirte die Pre⸗ 
„digt in der groͤſten Kaͤlte oͤfters bey drey Stunden 
„lang, ſtrafte die Laſter, das ‚verrückte Polizeyweſen a 
„und andre Ungerechtigkeit, ſonderlich den Hoffart, 
„riß auch etlichemahl dem ſtolzen Frauenzimmer Spiz⸗ 
„zen, Kragen und Hauben vom Haupt auf e 
„Straße und drohte mit Gottes Gerichten ernſtlich.“ 

Da er ſehr eifrig bethete, nannte ihn der Poͤbel Bete⸗ 
ö Maͤrten, und diefer Zunahme hat fich erhalten. E 


Der Gloganifde Hungerthurm. 


25 > teres zwar nicht wie der zu Piſa, aber . 


eben ſo ſchrecklich. Im Jahre 1488 ließ der tolle 
Fuͤrſt Hans zu Sagan die Rathsherrn von Glogan 
wegen angeblicher aber unerwieſener Verraͤtherey in 
den großen runden Schloßthurm werfen, und An⸗ 
fangs zwar mit ſpaͤrlicher Kofi verſorgen, in der Folge 
wer blieb auch diefe aus und fünf Männer muſten 
auf 


Rae 
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auf eine fintinertiche Weiſe verhungern. — Die 
Hauptſchüld an dieſer Grauſamkeit ſchrieb man zwey 
Kammerherrn des Herzogs, einem Opis und Buf, 


zu, welche beyde in der Folge beſtraft wurden. Die 


ganze Sache iſt ubrigens noch nicht genau genug uns 
terſucht. Im Luca und andern -Sileſtographen ſtehen 
die Briefe eingerückt, welche dieſe Rathsherren bald 
Anfangs mit Hilfe’ don Lichtſchwätze niedergeſchrle⸗ 


bern hatten und wokinn fle He Unſchuld verſichern und 


ihren schrecklichen Jammer beſchreiben. Der Herzog 
ließ in der Folge bey Strafe berbiethen, dieſes Bore 
falls auf irgend eine Ark oͤffentlich oder geheim zu 
gedenken. „Es kehreten ſich aber, ſagt Luca, die 
compaſſionirten Federn dex Gelehrten gar nicht an 
dieſe Ordre, ſondern liefen ihren freyen Gang mit 

9 ien 


; allerley Grabſchriften.“ E HS 
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1544 fiel um Neſſe ein gewaltiger 


ee 


Schloſſen “Regen, der olel Berwiſtung ankichtete. 


Der Aberglaube war daher ſogleich gefehäftig, deſſen 


Veranlaſſung zu erklaren. Und welche konnte es ſonſt 
ſeyn, als die damahls Mode gewordenen aufgeſchnit⸗ 


tenen Beinkleider und Wanifer? Denn dieſe hatte 


man gantz beſtimmt in den herabgefallenen Schloſſen 


abgebildet geſehen. Jenes Spruͤchwort hat alfo einen 
bedenklichen Ton, der vor allzu großer Modeſucht 
warnen ſoll. — Wie, wenn es heut zu Tage einmahl 


große Tuͤcher, Trikot⸗Aermel, Bonapartes⸗Hüte und 


2 * 


Pantalons ſchloßte? in efigie, verſteht Mid. 
8 Faller rn: rt?) BR Sa ES F n 
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öchte Moden regnen, wie zu 


x Bere 
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Abbe, rose 
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Hatten? . Schlieſen fie fort: ohne zu antworten, fo 
ſtand er auf und goß ihnen Wein in den Mund. 
Wenn ſie nun dieſen wieder von ſich ſprudelten, zog 
er gegen ſeine Gemahlin los, nannte fi e eine Chez 
brecherin und ſchrie einmahl ums andre: Das ſind 
nicht meine Kinder, waͤren das meine Soͤhne, “fo 
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Graf Baan oon Gören pflegte feine zwey fie 
nen Soͤhne des Nachts zu fragen: ob fie nicht Durſt 


würden fie us eine pase arses er “ 


= > sie ae 1 Y 


Bey Dzurbagh im Dageſtaniſchen, gegen den E 
Berg Ararat, iſt ein ungeheurer Obſtwald. Ein 


Geſetz nämlich beſtimmt, daß weder Juͤnglinge noch 
Jungfrauen heyrathen Dürfen, bevor fie nicht mit 
eigner Hand, über hundert Bäume gepflanzt und ge 
pfropft haben. Dieß Geſetz bewirkt, daß ſchon die 
kleinſten Kinder zu bflauzen anfangen. 5 (Otranf 
fens Reiſe S. 1180 So konnte die Liebe uns 


3 und une Nachkommen vor Hoznoch bewahren. 


BEN Kleider Näbeheit 
i In Francisci Schaubühne (4. S. 816) 
ſteht eine Taxe von dem Nachtkleide einer Holländi⸗ 
ſchen Kaufmanns ⸗Tochter, welche an 12000 Thaler 
betraͤgt. Die Elle der daran N run 
Lam über: 50 zu ſiehen. aut 
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Die Ehre wie das Kleid, ſagen die Perſer. Da⸗ 
her ziehen ihre Reichen ein Kleid ſelten a Tage hinter 
einander an, und wenn ein Tropfen darauf faͤllt, 
wird es weggethan. Uebrigens bleibt ihre Art, ſich 
zu kleiden, durchaus unverändert. (S. C st $ 
Reiſen 4. 13.) 


Sparſamkeit. 


Andreas Dudith fagt in einem feiner (noch 
ungedruckten) Briefe von 1581: er habe den König 
von Polen, Sigism un d, einmahl erzaͤhlen hoͤren, 
daß ſich in den Aus gabe⸗Buͤchern feines Urgroßvaters 
die Nachricht finde, es ſey eines Tages eine Fla⸗ 
“She Wein auf den Tiſch gekommen und beynahe 
ganz ausgetrunken worden, mit dem ausdruͤcklichen 
Beyſatze: weil der Koͤnig an dieſem Tage grade Gaͤſte 
gehabt habe. — Allgemein bekannt iſt auch der Brief 
des Herzogs Konrad von Falkenberg an den 
Buͤrger Subusky in Oppeln von 1327, worin ſich 
der Herzog zu dem Tauf⸗Feſte inte Erbprinzen 23 
Quart Wein, 2 Achtel Bier, 2 Rindfleiſch und um 
12 Groſchen weiß Brod beſtellt. 

Auf dem Rathhauſe zu Roth weil est eine 
Statue des Kayſers, die bey jeder neuen Wahl im 
Geſicht neu uͤberklebt wird, um die Unkoſten zu er⸗ 
ſparen. So hat fie ſchon an 300 Jahre Dienſte ge⸗ 

than. (Lamberg Lettres crit. 2. S. 76.) 
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Macht der Muſik und Dichtkunſt. | 


Die griechiſche Fabel beſchreibt die Macht der 
ö Duft ſehr fráfrig, wenn fie von oe und Am⸗ 
0 
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shiek erzaͤhlt, daß fie durch den Ton ihrer ener wilde 
Thiere bezaͤhmt, Walder hinter fich hergezaubert, 
Fluͤſſe aufgehalten, Felſen in Bewegung gebracht 
und ſelbſt die Verdammten in der Unterwelt entzuͤckt 
haͤtten. — Die Indiſchen Sagen machen es 
nicht viel geringer. So fang der Dichter Mia 
Tonſine einsmahls am hellen Mittage die dickſte 
Nacht herbey. Ein andrer Dichter, Naik Go⸗ 
paul, ſollte auf Befehl des Koͤnigs Akber ſingen: 
er ſtraͤubte ſich, weil er die Zauberkraft feiner Lieder 
kannte. Indeſſen er muſte gehorchen. Mitten im 
Winter alſo ſtellte fi) Gopaul in den Fluß Jumna, 
und begann ſeinen Geſang. Siehe da brach, von 
Gopauls Liede gelockt, das Element des Feuers 
heran, immer näher und näher, der Dichter bath aufs 


horen zu ‚Dürfen, aber Akber erlaubte es nicht. Da 


konnte das Feuer ſich nicht laͤnger halten, es drang 
herzu und verzehrte den Dichter. (Ouseley Orien- 
tal Collections.) SAS ie 
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| Die letztern Eharaden.: Es Ebenfalls Henriette. a 
g „ Vielleiäe 
a . Todtengráber. 
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ehar aden. 
1. 
; Mein Ganzes nennt ein kleines Werkzeug, ae 
Aus Noth gebraucht, und oft aus Geckerey. 
Gar manche Dinge findeſt Du in mir: 
1. + Biven un deines Körpers, die mit Recht 
Der 
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der Seele Pforten ener Dichter nennt, 
2, Und den, der zwiſchen dieſen beyden liegt, 
3. Ein nützlich Fabrikat, durch Zufall einſt 
Vor langer Zeit an einem Fluß erfunden 
4. Ein fluͤſſig Weſen fein und unſichtbar, 
Den Namen gab ein Niederlaͤnder imm: 
5. Den Ort, wo oft zu Spiel und Tanz. 
Doch auch zu edlerm Zweck ſich Menſchen fanimelttz 
6. Ein leckrer Fiſch, und 7. altdeutſch ein Beh = 
Bon Dörfern ſteckt in mir, 8. ein König auß 
E 
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Die Allgewalt der Harmonie bewahrt: 
9. Ein kleines Thier, dem Keinlichen verhaßt, 
o. Und eines, ſelbſt ein Feind der Reinlichkeit: 
Tr, Was uns von der Geſchichte alter Zeiten 
Allein noch úbrig blieb: 12. der Fluß, an welchem 
Von Deutſchlands Muſenſitzen einer prangt: 
13. Die milde Eigenſchaft der Luft, die wohl 
Dem Koͤrper thut, 14. Wie auch ein beitzend Naß; 
15. Der rauhe Jaͤger, der im Alterthum z 
Der Ahnherr eines Handelsvolkes war: 1322 
16, Ein ſehr verſchrienes Thier, das, meiſtens 
ay 8 dumm, ER 
Doch einmahl auch gar kluge Dinge ſprach: oe 
17, Was gier'ge Raben lockt: 18. ein milder 
. Ae 
Fir geizig: alles dieß und vieles mehr. 
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Des Alterthumes, welcher durch fein Bepſplel ac 


Shan 2 
Aedificor saxis, me sustinet in pede marmor, 
P mihi si demas, colo pascua, eornubus armor + 
Tollatur duplex mihi syllaba, tio metallum, ; 
E quoque si demas, Trojanum destruo vallum.. a: 


Diefer Giga nee baja gehöͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
: o bei feel. Graſſes Erben ausgeges 
ben und ¡JE auf allen Königl. Poſtaͤmtern 
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